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ober aber fie muffen burcf) auéreicîjenbe Suftifolierung
im Staunt unbemerîbar bleiben.

Sßerben in einem Hotel niete ßimmer mit Sab an=
georbnet, fo tnirb man bjäufig Heinere Sicf)tf)üfe ein*
fdtjatten muffen, bie bie Säber mit Suft unb ®age!lid)t
nerforgen. Sei SInlage fotcbjer Höfe ift für genügenben
Suftmedjfel p forgen. Soll ber Hof über ®ad) mit
©la! gebedt werben, fo finb unter bem ©(asbad) feit'
tictje Deffnungen anjuorbnen. Slufjerbem aber empfiehlt
e§ fid), jebem fpof non unten eine ffrifct)luftpfüt)rung
p geben, bamit eine Suftjirfutation eintreten tarnt.

®ie Se^eipng eine! fpotetë gefd)ie()t am befien burcl)
eine Qentraltjeipngëantage (fiefe Sammlung ©öfdjen
„Heizung unb Süftung" non Johanne! Körting). §ier
nur einige ergänjenbe Semertungen. ®ie Stellung be!
Heizlörper! in einem Hotelzimmer muff au! bem SJtö*

blierunglgrunbrifj feftgefteltt werben. $ft eine geeignete
genfiernifctje nortjanben, fo ift biefe pr ïtufnatjme bel
Heizförper! geeignet. Soll berfetbe an einer ^nnenwanb
fielen, fo ift ber Pah fo p wählen, baff er einen
SBanbteil einnimmt, ber nicht pr Slufftellung notmenbiger
SJtöbel bienen fann. @! ift nicht ratfam, einen tg»ei§=

förper einpbauen, ba baburd) feine Steinigung erfd)wert
wirb. Sötan nerwenbe nur glatte Stabiatoren, bie, im
Son ber Söanb geftridjen, möglidjft wenig in bie @r=

fdjeinung ireten. SSill man ben Heizförper nod) beffer
aushalten, fo bede man it)n mit einer SJtarmorpIatte ab.

®iefe tann biref't auf bem fpeijförper ober auf SBanb*
tonfoten befeftigt werben, ^ebenfalls aber muff bie

SJtarmorpIatte, foweit fie bie Söanb berührt, in ben pp
eingetaffen werben, bamit bie SBärme nidjt zmifdjen
SRarmorptatte unb SBanb auffteigt unb baburd) ftarfe
Staubabtagerungen an biefem SBanbteil förbert. @! ift
eine betannte Satfadje, baff in ber Umgebung be! fpeij--
förper! unb r»or allem über bemfelben bie SBanb fc|nell
fdjmu^ig wirb. ®a biefe ©rfdjeinurtg lebiglicf) auf bie

9Bärmeau!ftraf)Iung ber fpeijförper prüdpfüfjren ift,
muff man bafür forgen, baf bie SBärmeftratjtung pnädjft
non ber SBanb abgeleitet wirb. Son ben oerfdjiebenen
3entratt)eipng§fpftemen eignet fid) bie SBarmwaffer»
tieijung ober bie Sampfnieberbrudtjeipng am beften für
ein Hotel.

§ür bie Stuffenardjitettur eine! Hotel! taffen fid) alt*
gemeine Stegein nic^t aufftetlen. ®er mehr ober minber
oornet)me ©baratter bel fpufeë wirb tjter für ftäbtifd)e
potelé beftimmenb fein. Serghotel! ober folctje am
Stranb werben in ihrer Stufjenarchiteftur burcb bie Linn
gebung beftimmt. Stur ein ©efidjtêpunft fann für aile
Hotelbauten gelten, nämlich ber, in ber Stuffenardfitettur
alle! Ueberftüffige p oermeiben. ®a! Seftreben, ba!
Hotel in feiner Stuffenerfdjeinung au! feiner Umgebung
herausheben, ift au! gefdjäftlichen ©rünben nerftänb*
tid), aber aud) bierin muff bie ©retire eingehalten wer*
ben, bie fic£) au! äfthetifdjen ©rünben ergibt. ÜDtan be*

achte aufferbem, baf) jeber überftüffige ßierat erhebliche
Untert)altung§toften erforbert. 2Bünfd)en!wert ift e!,
mögtidjfi niete tiefgetjenbe fyenfter ober Satfontüren anju=
orbnen. @! ift nicht notwenbig, baff weitaultabenbe
Satfone oorhanben finb, fonbern e! fott nur ber 3wed
erreicht werben, burd) bie Satfontür eine beffere unb
fdjnellere Süftung be! Hotelzimmer! ju nermittetn. $u
niete Satfone machen bie ffaffabe unruhig, währenb bie
Slnorbnung eine! Srüfiung!gittert innerhalb ber jfenfter*
taibung nicht ftörenb wirft. ®er fpaupteingang eines

Hotel! ift in ber ffäffabe herauszuheben, ßier ift eine
reichere prtalaulbilbung am patje. Stan fehe aber
hier gleich bie tDtögtid)Eeit nor, eine ®ret)tür (Stenotning
boor) anpbringen. @! ift non groffer 3Bicf)tigteit, baff
ber rege Serfetjr am .Çaupteingang nicht ffugbeläftigungen
für bat)inter tiegenbe Stäume bringt. Sei Stnorbnung

einer gewöhnlichen |)au§tür ift biefer unnermeiblich, unb
fetbft ein fogenannter SBinbfang bietet bei ftartem Ser=

lehr nidht bie Sicherheit, baff nicht buret) gleichzeitig ge»

öffnete Sniren entfteht. ®ie ®rehtür bilbet einen

ftänbigen Stbfchtuff bel 3"«e"raumel non ber Straffe.
gür bie Sage non fßerfonenaufpgen ift pnächft bie

Sähe ber Haupttreppe beftimmenb. SJian wirb fie ent»

weber in einem befonberen Schacht anorbnen ober jwi=
feilen ben ïreppenlciufen, wenn eine breiläufige ®reppe
norhanben ift. ®ie Stufzüge tonnen tjrjbraulifct) ober
eteftrifd) betrieben werben. ®er teuere Setrieb oer=

brauiht nur bie febelmat notwenbige Straft zum
währenb ber hpbrautifdie Stufzug für grope unb tteine
Saften balfetbe Sßafferquantum nerbraucht.

Steuerbirtgë werben etettrifch betriebene Stufzüge be=

norzugt.
®ie Sauberteit ber Hotelräume ift non groffer Se=

beutung. Sei bem oft fchnetlen Sföe^fet ber ©äfte ift
meift wenig Qeit zur Serfügung, um eine grünbtidje
Steinigung norzunehmen. Studh liegt es im pjntereffe
eine! Hoto^/ bie Steinigung ber Jtorribore, ®reppen,
©efettfchaftlräume ufw. mögtiüjft fchneü unb geräufd)tol
ertebigt wirb. ®er ©inbau einer ©ntftaubunglantage
erfüllt obige fforberungen unb erfpart aufzerbent nod)

Strbeitlträfte. — E. F. —

Salomos lUaffcrlcituitö im î?euttôcn
ISctuifalcm.

SJtit grofzer fyeiertichfeit ift nor turzem in Qerufalem
bie neue groffe Sffiafferteitung eingeweiht worben, bie be*

ftimmt ift, bie Stabt non ihrer ewigen SBaffernot zu er*

töfen. Sicher war fjerufatem zum größten ®eit non ben

Stegenfälten abhängig, unb in ber wärmeren 3at)re§zeit
mu^te bie Stabtbehörbe fogar täglich über bie Saffa*
©ifenbahn SBafferzüge laufen taffen, bie in groffen SBagen
bie unentbehrtiihe glüffigfeit zur heiligen Stabt fchteppten.
216er wenn bie neue Seitung, bie enblid) in ®ätigteit ge*

treten ift, auch burchaus mobernel Sßafferwerf ift,
baS mit SDtotoren, ©teftrizität unb SJiafchinen betrieben

wirb, fo baut fie fid) bod) in ihren wefenttichfien Seilen

auf ben alten falomonifd)en SBafferwerfen auf, ja ber

größte ®eil ber Seitung ift nicht! anbere! all eine 2lu§*

befferung unb SBieberijerftellung ber antiïen. ®a§ alte

fjerufaiem hotte fich unterhalb ber ®empetzone mächtige
Sammetbeden gebaut, bie mit Quellwaffer gefüllt wur*
ben, um im jyalle einer Selagerung bie Stabt ber Stäbte
mit Sßaffer zu oerforgen. Slber bamal! fd)leppte man ba§

löftlidhe Staff mütjfelig au§ bem Süben herbei; brei SJteilen

füblich non Setlehem liegen bie mächtigen Seden unb

Sehätter, bie auf bie jjeit Salamo! zurüdgehen unb nod)
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oder aber sie müssen durch ausreichende Luftisolierung
im Raum unbemerkbar bleiben.

Werden in einem Hotel viele Zimmer mit Bad an-
geordnet, so wird man häufig kleinere Lichthöfe ein-
schalten müssen, die die Bäder mit Luft und Tageslicht
versorgen. Bei Anlage solcher Höfe ist für genügenden
Luftwechsel zu sorgen. Soll der Hof über Dach mit
Glas gedeckt werden, so sind unter dem Glasdach seit-
liche Oeffnungen anzuordnen. Außerdem aber empfiehlt
es sich, jedem Hof von unten eine Frischluftzuführung
zu geben, damit eine Luftzirkulation eintreten kann.

Die Beheizung eines Hotels geschieht am besten durch
eine Zentralheizungsanlage (siehe Sammlung Göschen
„Heizung und Lüftung" von Johannes Körting). Hier
nur einige ergänzende Bemerkungen. Die Stellung des

Heizkörpers in einem Hotelzimmer muß aus dem Mö-
blierungsgrundriß festgestellt werden. Ist eine geeignete
Fensternische vorhanden, so ist diese zur Aufnahme des

Heizkörpers geeignet. Soll derselbe an einer Innenwand
stehen, so ist der Platz so zu wählen, daß er einen
Wandteil einnimmt, der nicht zur Aufstellung notwendiger
Möbel dienen kann. Es ist nicht ratsam, einen Heiz-
körper einzubauen, da dadurch seine Reinigung erschwert
wird. Man verwende nur glatte Radiatoren, die, im
Ton der Wand gestrichen, möglichst wenig in die Er-
scheinung treten. Will man den Heizkörper noch besser

ausstatten, so decke man ihn mit einer Marmorplatte ab.
Diese kann -direkt auf dem Heizkörper oder auf Wand-
konsolen befestigt werden. Jedenfalls aber muß die

Marmorplatte, soweit sie die Wand berührt, in den Putz
eingelassen werden, damit die Wärme nicht zwischen
Marmorplatte und Wand aufsteigt und dadurch starke
Staubablagerungen an diesem Wandteil fördert. Es ist
eine bekannte Tatsache, daß in der Umgebung des Heiz-
körpers und vor allem über demselben die Wand schnell
schmutzig wird. Da diese Erscheinung lediglich auf die

Wärmeausstrahlung der Heizkörper zurückzuführen ist,
muß man dafür sorgen, daß die Wärmestrahlung zunächst
von der Wand abgeleitet wird. Von den verschiedenen
Zentralheizungssystemen eignet sich die Warmwasser-
Heizung oder die Dampfniederdruckheizung am besten für
ein Hotel.

Für die Außenarchitektur eines Hotels lassen sich all-
gemeine Regeln nicht aufstellen. Der mehr oder minder
vornehme Charakter des Hauses wird hier für städtische
Hotels bestimmend sein. Berghotels oder solche am
Strand werden in ihrer Außenarchitektur durch die Um-
gebung bestimmt. Nur ein Gesichtspunkt kann für alle
Hotelbauten gelten, nämlich der, in der Außenarchitektur
alles Ueberflüssige zu vermeiden. Das Bestreben, 1)as

Hotel in seiner Außenerscheinung aus seiner Umgebung
herauszuheben, ist aus geschäftlichen Gründen verständ-
lich, aber auch hierin muß die Grenze eingehalten wer-
den, die sich aus ästhetischen Gründen ergibt. Man be-

achte außerdem, daß jeder überflüssige Zierat erhebliche
Unterhaltungskosten erfordert. Wünschenswert ist es,
möglichst viele tiefgehende Fenster oder Balkontüren anzu-
ordnen. Es ist nicht notwendig, daß weitausladende
Valkone vorhanden sind, sondern es soll nur der Zweck
erreicht werden, durch die Balkontür eine bessere und
schnellere Lüftung des Hotelzimmers zu vermitteln. Zu
viele Balköne machen die Fassade unruhig, während die

Anordnung eines Brüstungsgitters innerhalb der Fenster-
laibung nicht störend wirkt. Der Haupteingang eines
Hotels ist in der Fassade herauszuheben. Hier ist eine
reichere Portalausbildung am Platze. Man sehe aber
hier gleich die Möglichkeit vor, eine Drehtür (Revolving
door) anzubringen. Es ist von großer Wichtigkeit, daß
der rege Verkehr am Haupteingang nicht Zugbelästigungen
für dahinter liegende Räume bringt. Bei Anordnung

einer gewöhnlichen Haustür ist dieser unvermeidlich, und
selbst ein sogenannter Windfang bietet bei starkem Ver-
kehr nicht die Sicherheit, daß nicht durch gleichzeitig ge-
öffnete Türen Zug entsteht. Die Drehtür bildet einen

ständigen Abschluß des Jnnenraumes von der Straße.
Für die Lage von Personenaufzügen ist zunächst die

Nähe der Haupttreppe bestimmend. Man wird sie ent-
weder in einem besonderen Schacht anordnen oder zwi-
schen den Treppenläufen, wenn eine dreiläufige Treppe
vorhanden ist. Die Aufzüge können hydraulisch oder
elektrisch betrieben werden. Der letztere Betrieb ver-
braucht nur die jedesmal notwendige Kraft zum Heben,
während der hydraulische Aufzug für große und kleine

Lasten dasselbe Wasserquantum verbraucht.
Neuerdings werden elektrisch betriebene Aufzüge be-

vorzugt.
Die Sauberkeit der Hotelräume ist von großer Be-

deutung. Bei dem oft schnellen Wechsel der Gäste ist
meist wenig Zeit zur Verfügung, um eine gründliche
Reinigung vorzunehmen. Auch liegt es im Interesse
eines Hotels, daß die Reinigung der Korridore, Treppen,
Gesellschaftsräume usw. möglichst schnell und geräuschlos
erledigt wird. Der Einbau einer Entstaubungsanlage
erfüllt obige Forderungen und erspart außerdem noch

Arbeitskräfte. — IZ. l?. —

Salomos Wasserleitung im heutigen
Jerusalem.

Mit großer Feierlichkeit ist vor kurzem in Jerusalem
die neue große Wasserleitung eingeweiht worden, die be-

stimmt ist, die Stadt von ihrer ewigen Wassernot zu er-

lösen. Bisher war Jerusalem zum größten Teil von den

Regenfällen abhängig, und in der wärmeren Jahreszeit
mußte die Stadtbehörde sogar täglich über die Jaffa-
Eisenbahn Wasserzüge laufen lassen, die in großen Wagen
die unentbehrliche Flüssigkeit zur heiligen Stadt schleppten.
Aber wenn die neue Leitung, die endlich in Tätigkeit ge-

treten ist, auch ein durchaus modernes Wasserwerk ist,
das mit Motoren, Elektrizität und Maschinen betrieben

wird, so baut sie sich doch in ihren wesentlichsten Teilen
auf den alten salomonischen Wasserwerken auf, ja der

größte Teil der Leitung ist nichts anderes als eine Aus-
besserung und Wiederherstellung der antiken. Das alte

Jerusalem hatte sich unterhalb der Tempelzone mächtige
Sammelbecken gebaut, die mit Quellwaffer gefüllt wur-
den, um im Falle einer Belagerung die Stadt der Städte
mit Wasser zu versorgen. Aber damals schleppte man das

köstliche Naß mühselig aus dem Süden herbei; drei Meilen
südlich von Betlehem liegen die mächtigen Becken und

Behälter, die auf die Zeit Salamos zurückgehen und noch
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fjeute trn 33olf§munbe bie fatomonifßen Seelen genannt
werben. ®a§ anmutige &al, in beffen 3/iefe ba§ frußt*
bare ®örfßen 2lrter§ liegt, unb mo fiß auß bie falomo*
nifcEjert ©arten befunben ßaben fotten, rourbe buret) eine
mädf)tige SJlauer abgefperrt unb fo eine ©rmeiterung ber
falomonifßen Seelen erzielt. $n alten 3«'ten f)at ßier
ein großartiger Stquäbuft ejifiiert, ber auf jroei Söegen
ba§ SÛBaffer oon ben großen Stauanlagen ©aIomo§ ju
bem unteren Sempelplateau Qerufatemê ' füßrte. ®iefe
hoppelte SBafferteitung beftanb au§ einem an ber @rb*

oberfläße ßintaufenben Kanal, ber ba§ Sat oon 2lrter§
ßtnablief unb in tangen SBinbungen buret) bie ©inöbe
unb bie fpügelfetten oon Qubäa ber ßeiligen (Stabt ju»
firebte. 3ln einer Stelle burctjfcßneibet ber Kanal fogar
in fform eines großangelegten SunnelS einen fpitgel. Sie
peite Seitung, ein ßoßgebauter ätguäbult naß römif'ßer
itrt, tief in einer großen Steinrößre in ber Ütaße beS

©rabeS ber Stoßet in ba§ Sat, lam am anberen ©nbe
irieber ßeraus unb naßm bann bie Sticßtung auf jjeru*
falem. Siefe jroeite Seitung mar anfeßeinenb römifßen
UrfprungS ; benn atS fie fpäter in Serfatl geriet, benußte
man auS ißr entnommene Steinbtöcle in Qerufatem ju
Saupeclen, unb nodß ßeute lann man bort überall ber*
artige Stöcle feßen, bie ber römifeßen Söafferteitung ent*

ftammen unb römifeße ß)nfcßriften tragen. Sa§ neue
äöaffermetl QerufatemS ßat jeboeß biefe römifeßen Sor*
arbeiten beifeite getaffen unb fieß im roefenttießen auf bie

Ueberrefie ber alten falomonifßen SBafferteitungen ge*
ftüßt. SiS naeß Setteßem lonnte man fteß fogar barauf
befcßränlen, biefe meßr als brei Qaßrtaufenbe alte Sei*

tung einfaeß fo mieber aufzubauen, mie fie bamatS er*
rißtet morben mar. Son Setßleßem auS roirb baS SBaffer
jeßt bureß ein mäcßtiges ©ifenroßr Qerufalem jugefüßrt,
roobei auß jener alte Sunnet au§ SalomoS Reiten mieber
benußt roirb. Sie Siabtbeßörben planen jeßt auß noeß
bie ©rrießtung großer Sefer-ooirs im Sorboften ber Stabt,
too etma protf ettglifcße Steilen oon Qerufatem entfernt
reiße Quellen entfpringen. ßyerufalem ift übrigens 1'eineS*

toegS bie einzige Stabt, bie ftß in bem ßeutigen tpalä*
ftina einer mobernen SBafferoerforgung rüßmen lann.
@rft roenige Monate finb oerftrißen, feitbem in jjerißo
ein ntoberneS Sßaffermerl eröffnet morben ift, unb balb
barauf übernaßtn eS auß eine englifße ©efellfßaft, Sei*
rutß mit SBaffer ju oerforgen, mobei ber |>unbefluß baS

Sßaffer liefert, ©benfo finb in SamaSluS in ben leßten
Monaten großzügige ©rmeiterungSbauten für bie SBaffer*
teitung oorgenommen roerben.

Som SRßein, 15. Quli. £yeßt läßt fiß baS Quantum
ber an ben Sßein gelommenen Sunbßotzmaffen auS Dft*
preußen unb Sußlartb überfeßen unb lann man eS auf
runb 75,000 m® fßäßen. SBeitere 25,000 m® roerben
uoß oon biefen .per fünften am Mittel* unb Otieberrßein
erwartet. Sem fübbeutfßen Sunbßolz mürbe baburß
üußerft empftnbliße Konfurrenz oerurfaßt. SeuerbingS
neigen alterbingS bie greife ber fübbeutfßen fyloßßötzer
lieber naß oben. ®aS Kantßolzgefßäft in Sübbeutfß*
tûnb ließ fiß in jüngfter Seit roeiter befriebigenb an.
Mit üblißer SBalbfante gefßnittene Sannen* unb fyiß*
tenßölzer in normalen Simenfionen mürben zuteßt frei
p6errßeinifßen Stationen zu 907.12—43 per m® offeriert.
®ie Sage beS SrettergefßäfteS mar unoeränbert. Sie
Tmfaßfßroierigleiten naß bem Sßeinlanb unb SBeftfalen
baitern fort. (ffranlfurter 3t0-)

Elektro-Mechan. I
Reparatur-Werkstätte

ssü Zürich
Burkhard, Hiltpold & Spälti
Hardthurmstrasse 121, vorm. Orion
Zürich III

Tramhaltestelle Hardstrasse.

Telegramme: Elektromeehan.
Telephon Nr. 8355

Reparatur, Ilmwicklung, Instandstellung, Lie-
ferung, Kauf, Verkauf und Vermietung elektr.
Maschinen, Motoren, Transformatoren etc. [2257

Garantiekapital
Fr. 560,000.—

Reservefonds

Fr. 720,000.

Extra

| Gewinnbonifikation

an die

Versicherten in
den letzten

3 Jahren 1908

bis 1910 .total
Fr. 421,247.05

ELVETIA
Schweiz. Unfall- und Haftpflichtversicher-

ungs-Anslalt in Zürich. Filiale in Genf.

Auf Gegenseitigkeit gegründet.
Aller Gewinn den Versicherten.

Die Anstalt schliesst ab zu
eoulantesten Bedingungen :

Einzeln
Kollektiv-

Landwirtschaftliche
Haftpflicht-

2821] Kranken- (Zà 3532g

Versicherungen im Anschluss an

Kollektiv-Arbeiterversicherungen.

Für weitere Auskunft wende man
sich an die Generaldirektion, 15,
Bleicherweg, Zürich oder Herrn

Edwin Lutz, Zürich
Pestalozzistrasse 56.

<£ntü Steina?
Mech. Werkstätte und Maschinenhandlung
Wied ikon-Zürich, Birmensdorferstr. 98

I
empfiehlt sich zur Lieferung von neuen und gebrauchten

Werkzeugmaschinen aller Art
Drehbänke, Bohrmaschinen, Hobelmaschinen,

Feldschmieden, Ambose und Schraubstöcke etc.

| 7ra#s*fsslon«
in allen Systemen und Dimensionen.

Stets grosses Lager in gebrauchten und neuen

Wellen, Riemenscheiben, png- und Stehlager
zu billigen Preisen. 33 u

Snïarîltu finden durch die „Illustrierte Schweizer Handwerker-
Ilißvl Ol" Zeitung" wirksamste Verbreitung.
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heute im Volksmunde die salomonischen Becken genannt
werden. Das anmutige Tal, in dessen Tiefe das frucht-
bare Dörfchen Arters liegt, und wo sich auch die salomo-
nischen Gärten befunden haben sollen, wurde durch eine

mächtige Mauer abgesperrt und so eine Erweiterung der
salomonischen Becken erzielt. In alten Zeiten hat hier
ein großartiger Aquädukt existiert, der auf zwei Wegen
das Wasser von den großen Stauanlagen Salomos zu
dem unteren Tempelplateau Jerusalems führte. Diese
doppelte Wasserleitung bestand aus einem an der Erd-
oberfläche hinlaufenden Kanal, der das Tal von Arters
hinablief und in langen Windungen durch die Einöde
und die Hügelketten von Judäa der heiligen Stadt zu-
strebte- An einer Stelle durchschneidet der Kanal sogar
in Form eines großangelegten Tunnels einen Hügel. Die
zweite Leitung, ein hochgebauter Aquädukt nach römischer
Art, lief in einer großen Steinröhre in der Nähe des
Grabes der Rahel in das Tal, kam am anderen Ende
wieder heraus und nahm dann die Richtung auf Jeru-
salem. Diese zweite Leitung war anscheinend römischen
Ursprungs; denn als sie später in Verfall geriet, benutzte
man aus ihr entnommene Steinblöcke in Jerusalem zu
Bauzwecken, und noch heute kann man dort überall der-
artige Blöcke sehen, die der römischen Wasserleitung ent-
stammen und römische Inschriften tragen. Das neue
Wasserwerk Jerusalems hat jedoch diese römischen Vor-
arbeiten beiseite gelassen und sich im wesentlichen auf die
Ueberreste der alten salomonischen Wasserleitungen ge-
stützt. Bis nach Betlehem konnte man sich sogar darauf
beschränken, diese mehr als drei Jahrtausende alte Lei-
tung einfach so wieder aufzubauen, wie sie damals er-
richtet worden war. Von Bethlehem aus wird das Wasser
jetzt durch ein mächtiges Eisenrohr Jerusalem zugeführt,
wobei auch jener alte Tunnel aus Salomos Zeiten wieder
benutzt wird. Die Stadtbehörden planen jetzt auch noch
die Errichtung großer Reservoirs im Nordosten der Stadt,
wo etwa zwölf englische Meilen von Jerusalem entfernt
reiche Quellen entspringen. Jerusalem ist übrigens keines-

wegs die einzige Stadt, die sich in dem heutigen Palä-
stina einer modernen Wasserversorgung rühmen kann.
Erst wenige Monate sind verstrichen, seitdem in Jericho
ein modernes Wasserwerk eröffnet worden ist, und bald
darauf übernahm es auch eine englische Gesellschaft, Bei-
ruth mit Waffer zu versorgen, wobei der Hundefluß das
Wasser liefert. Ebenso sind in Damaskus in den letzten
Monaten großzügige Erweiterungsbauten für die Waffer-
leitung vorgenommen werden.

Holz-Marktberichte.
Vom Rhein, 15. Juli. Jetzt läßt sich das Quantum

der an den Rhein gekommenen Rundholzmaffen aus Ost-
Preußen und Rußland übersehen und kann man es auf
rund 75,000 schätzen. Weitere 25,000 werden
noch von diesen Herkünften am Mittel- und Niederrhein
erwartet. Dem süddeutschen Rundholz wurde dadurch
äußerst empfindliche Konkurrenz verursacht. Neuerdings
neigen allerdings die Preise der süddeutschen Floßhölzer
wieder nach oben. Das Kantholzgefchäft in Süddeutsch-
land ließ sich in jüngster Zeit weiter befriedigend an.
Mit üblicher Waldkante geschnittene Tannen- und Fich-
tenhölzer in normalen Dimensionen wurden zuletzt frei
oberrheinischen Stationen zu M. 42—43 per offeriert.
Die Lage des Brettergeschäftes war unverändert. Die
Absatzschwierigkeiten nach dem Rheinland und Westfalen
dauern fort. (Frankfurter Ztg.)

^lektro-Neckan. I
Reparatur-^Verk8tätte

Zürich
kurkkarä, Uiltpolä 8pâ1ti
kfiarcitlmrmstrusse 121, vorm. Orion
^ürick III

Oramdaltesteile Narästrasse.
I'elepkdn Ar. 8355

Reparatur, îlmivickiung, lnstanclstellung, Oie-
ferung, Rauf, Verkauf unâ Vermietung eiektr.
Maschinen, Motoren, Transformatoren etc. IM

KarslltiskspitsI
rr. sso.ooo —

ksssrvsàâs
kr. 720,000.

Kxtra

I ksvillubollitikstioa

su Sie

Vsrsivdsrtsn ia
«iea löiMsa

3 àrea 1008

dis lgl0 4àl
kr. 42l,247.0S

8àà llà!>- M IMWMvmioiM-
uiM-àlsit in àià Hlà !n Kent,

âut ksgellssitigkoit gsgriillâst.
MIsr Kevillll llsu Vsrsiolisrtell.

Ois Anstalt ssdlissst ad ü»
oaulantsstoo LsâivAuuASu :

Qin?el--
Kollektiv--

kanckwirtscliattliLlie
ttaktpkliekt--
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VààiMgen im àolà sn

Kollektiv-NàvoàlioiMgeii.
Oiir vsitsrs ^.uskunkt vsoâs mau
siod au àis Ososratàsktion, 15,
LIsiodsrwSA, Mriod oàsr iZsrro

?sà1v2?iàîì8ss 56.

Gntil Steiner
Ueà WeiAàtte unâ àsctàknàinlIunZ
Wîîselîkon-Tllrîvk, ôikmoàloà S8

D emptiektt sied ?ur Oiekeruug von ueueu unâ Zebrauedteu

I Uerkxeugmasekînen à art
vrsddSllko, Lodrmasokiiisll, Sodslmssediiisll,

rklâsodmisâsli, àmdoss uaâ Svkrsudstövilo stv.

I 7rs«z«îZîZiose»
in sllsn Lüsternen nnâ Oirnsnsionsn.

Stets Wsses lezee te gedeseetitee mit eeeee

Wellen. îîiemenzctiêide«, Mng- vuii Ztàger
8U biidgeu Orsissu. 33 u

îlnvnnnln Luàeuàekàis„llia8trisrts8vIlvsi2srLlauâvsrkvr-
ìllîîvl lìlv Zsitimg" wirksamste VsrbreituuZ.
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